
ALPINER LIFESTYLE NEU DEFINIERT...

INTERCONTINENTAL DAVOS  |  Baslerstrasse 9, 7260 Davos Dorf  |  Telefon: 081 414 04 00  | email: davos.intercontinental@ihg.com

Sportlich
«Skipass geschenkt» in der Vorsaison, Langlauf Training mit «Laurien van der Graaff» Cross Country 
Academy, begleitetes Sport- und Höhentraining, Schneesportkurse, integriertes Sportgeschäft,  
neue «Ski Lounge» direkt an der Talabfahrt von der Parsenn, kostenloser Shuttle Service...  

Begegnungen
Weltcup «Davos Nordic» und die besten Langläufler der Welt hautnah erleben, alpiner Luxus  
und hochstehender Pferdesport am «Snow Polo Davos» mitten in der höchstgelegen Alpenstadt  
geniessen,  die besten Eiskunstläuferinnen und Eiskunstläufer der Welt an «Art on Ice»  
zusammen mit «Jessie J.» und die legendären «The Jacksons» spüren...

Kultur und Kunst
Season Opening mit «Dabu Fantastic» und «Those and the weirdo» am Songbird Festival,  
Neujahrskonzert mit «Duocalva» Cello Comedy Gala vom Davos Festival, Jungkunst und  
Inszenierungen im «Studio Grigio» sowie «Cover Festival» auf den Sonnenterrassen.... 

Genuss pur
Die Zeit vergessen lassen, im Alpine Spa mit «Rocks and Herbs» und sich verwöhnen lassen - 
sowie in den 4 Restaurants von Potpourri Kulinarik, über italienische Küche nach Grossmutter Rezept, 
neu interpretierten alpinen Spezialitäten und kleinen, feinen Schlemmereien unseres Küchenteams.

World‘s 
Best New Ski Hotel

Switzerland‘s
Leading Hotel

Laufend aktualisiert:  

www.davos.intercontinental.com
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Maria Liessmann

Jeden Tag ein neues Abenteuer. 
Während des ganzen Winters bie-
tet Davos Klosters seinen Skiho-
tel-Gästen ein ganz besonderes Er-
lebnisprogramm mit kostenlosen 
Inside-Aktivitäten. Dreimal die 
Woche etwa gehts schon um halb 
acht Uhr in der Früh los. Mit ein-
heimischen Insidern fährt man 
noch vor der offiziellen Betriebser-
öffnung hinauf aufs Weissfluhjoch 
und geniesst die Ruhe, den herrli-
chen Sonnenaufgang und die frisch 
präparierten Pisten für sich allein. 
Technikinteressierte können einen 
Blick hinter die Kulissen werfen. 
Und erfahren, was im Hintergrund 
alles zusammenspielen muss, um 
den täglichen Skispass zu ermög-
lich. Wie zum Beispiel eine Lawi-
nensprengung funktioniert oder 
wie es sich anfühlt, selber in einem 
Pistenbully Platz zu nehmen.

Wer hingegen mehr über die il-
lustren Gäste erfahren möchte, die 
es seit dem 19. Jahrhundert hin-
auf nach Davos und Klosters zieht, 
der sollte sich die Insidertour von 
Clair Southwell nicht entgehen las-
sen. Die Royal-Expertin und enge 
Vertraute des britischen Königs-
hauses weiss alles über die reise-
begeisterten Blaublüter. «Bereits 
vor über hundert Jahren hatten die 
Engländer Klosters als Winterferi-
enort für sich entdeckt», erzählt 
sie. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
kamen die Filmstars wie Audrey 
Hepburn, Greta Garbo oder Gene 
Kelly und wenig später auch die 
Royals. «Prominente schätzen die 
Ruhe und Selbstverständlichkeit, 
mit der die einheimische Bevölke-
rung mit Stars umgeht», erklärt 
Southwell das Interesse der Schö-
nen und Reichen. «Hier entsteht 
kein Tumult, wenn ein Prinz durch 
das Dorf spaziert.»

Sie muss es wissen, hat sie doch 
viele Jahre lang die Winterurlau-
be der Royals organisiert. «Es war 
immer eine Herausforderung, da 
die Aufmerksamkeit der ganzen 

Skifahren bei Sonnenaufgang – ein königliches Vergnügen 
Das Gästeprogramm «Davos Klosters Inside» bietet Blicke hinter die Kulissen der Bergbahnen, einzigartige Abfahrten oder eine Tour auf den Spuren der Royals    

«Mein Herzblut steckt  
in der Madrisa» 

Er ist eine der treibenden Kräfte in der 
Region. Jetzt setzt Bergbahnchef Hacher 

Bernet zu neuen Höhenflügen an

«Hacher, der Macher» werden Sie hier genannt. 
Wie kommen Sie zu diesem Titel? 
(Lacht.) Wenn ich mir etwas in den Kopf gesetzt habe, 
gebe ich nicht so schnell auf. Und ich setze mir bis-
weilen recht viel in den Kopf. Vor zehn Jahren habe 
ich beschlossen, mir einige Millionen zu besorgen und 
die Madrisa wieder in Form zu bringen. Dabei wur-
den mir viele Steine in den Weg gelegt. Nichtsdesto-
trotz bin ich sehr stolz auf das bisher Erreichte.
Wo haben Sie investiert?
Mittlerweile gibt es auf dem Berg unter anderem einen 
familienfreundlichen Freizeitpark, das Madrisa-Land, 
einzigartige Baumhütten zum Übernachten sowie das 
schönste Bergrestaurant beziehungsweise die coolste 
Event-Location der Schweiz, den Madrisahof.
Haben Sie eine bestimmte Vision, oder bauen Sie 

einfach wild drauflos?
Nein, das tue ich sicher nicht. Am 
Anfang habe ich mir in den Kopf 
gesetzt, die Madrisa zum Familien-
berg Nummer eins der Schweiz zu 
machen. Ich bin auf dem richtigen 
Weg, aber bei weitem noch nicht 
am Ziel angelangt.
Haben Sie bereits neue Ideen 
im Hinterkopf?
Der Einstieg einer Schweizer Pri-
vatinvestorengruppe verleiht uns 
neuen Schwung. So werden wir im 
nächsten Sommer die erste kinder- 
und behindertengerechte Sechser-
Sesselbahn bauen sowie in eine zu-

sätzliche Beschneiungsanlage investieren. Unzählige 
weitere Ideen schwirren mir im Kopf herum, spruch-
reif ist jedoch noch nichts. Wir wollen innovativ blei-
ben und mit neuen Angeboten die Zukunft der Ma-
drisa nachhaltig sichern.
Hat der schwache Euro Auswirkungen auf das 
Besucheraufkommen auf der Madrisa?
Ich selber spüre es nicht so sehr, da die Madrisa zu 
neunzig Prozent von Tagesgästen aus Zürich, St. Gal-
len und Luzern lebt. Das Wetter kann uns einen viel 
grösseren Strich durch die Rechnung machen. Dement-
sprechend wollen wir die wetterunabhängigen Akti-
vitäten weiter verstärken. Der Madrisahof spielt hier 
eine zentrale Rolle.
Was sind die Trümpfe der Madrisa?
Die schnelle Erreichbarkeit aus dem Unterland ist für 
uns enorm wichtig. In eineinhalb Stunden ist man von 
Zürich aus bereits in Klosters. Vor allem für Familien 
und Kurzaufenthalter übers Wochenende ein nicht zu 
unterschätzender Faktor. Im Winter bietet die Madri-
sa Ski- und Schlittelspass für Gross und Klein, einen 
Kinderhort und natürlich das Madrisa-Land. Im Ski-
ticketpreis ist der Eintritt übrigens bereits inbegriffen.                                                                                                                                     
                                                          Interview: Maria Liessmann

Der Davoser Schlitten kehrt nach Hause zurück
Er ist der meistverbreitete und beliebteste Schlitten der Schweiz: der Davoser Schlitten. Jahrzehntelang wurde er an seinem  

Ursprungsort nicht mehr hergestellt – jetzt hat sich eine ortsansässige Schreinerei der Sache angenommen

Maria Liessmann

Mit einem Schlitten die Berge run-
terzusausen, gehört im Winter zu 
den schönsten Freuden. Doch un-
ter den vielen Modellen gibt es 
 eines, das besonders begehrt ist: 
den Davoser Schlitten. «In Davos 
waren bereits Anfang des 19. Jahr-
hunderts Schlittenfahrten zum 
 reinen Vergnügen beliebt», sagt 
Remo Brülhart von der ortsansäs-
sigen Schreinerei Ardüser. «Zuvor 
verwendete man das Gefährt 
 überwiegend nur als Transportmit-
tel.»1888 wurde der bis dahin ge-
bräuchliche Schlitten vom Ski-
pionier Tobias Branger weiterent-
wickelt. Das neue Modell fand so-
fort grossen Anklang. 

Doch Ende des 20. Jahrhun-
derts sank das Interesse an hand-
gebauten Schlitten. Und in den 
letzten Jahrzehnten wurden hier 
überhaupt keine mehr hergestellt. 
Diese alte Tradition möchte die 
Schreinerei Ardüser wieder aufle-
ben lassen. «Unsere Schlitten wer-

den unter Verwendung moderns-
ter Technologie komplett von 
Hand gemacht», sagt Remo 
 Brülhart mit leuchtenden Augen. 
«Wir verwenden nur Schweizer 
Materialien und legen viel Wert 
auf beste Qualität.» Er ist einer von 
18 Mitarbeitern der Schreinerei, 
die alle an dem neuen Projekt be-
geistert mitwirken. Doch wie ent-
stand die Idee? «Im vergangenen 
Jahr feierte Davos 150 Jahre Win-
tertourismus. Aus diesem Anlass 
haben wir zwei überdimensiona-
le, fünf Meter lange Davoser Schlit-
ten gebaut.» Bereits der Gross vater 
des Inhabers Paul Ardüser hat 
 originale Davoser Schlitten an-
gefertigt. «Die Familientradition 
wieder aufleben zu lassen sowie 
das Handwerk nach Davos zurück-
zubringen, hat unseren Ehrgeiz 
geweckt.»

In einem Crowdfunding-Pro-
jekt auf 100-days.net wurden an-
schliessend das Marktpotenzial 
 getestet und gleichzeitig verschie-
dene Marketing- und PR-Mass-

Gin Bar Seit bald 150 Jahren ist 
das Lokal im Hotel Bellevue in 
Wiesen bei Davos beliebter Treff-
punkt für Einheimische und Gäs-
te. Zum prasselnden Cheminée-
feuer werden hier Cocktails und 
Drinks serviert. Und jede Woche 
gibts den «Gin of the Week».

Alpenrösli Das familiär geführte 
Bergrestaurant in Klosters mit der 
heimeligen Gaststube ist weit- 
herum bekannt für seine Küche. 
Unbedingt versuchen sollte man 
die traditionelle Prättigauer Hoch-
zeitssuppe oder die Chnödli mit 
selbst gemachtem Kartoffelstock.

Glow by Armin Amrein Mit 
einem neuen Restaurant kehrt 
der bekannte TV- und Spitzen-
koch nach Davos zurück. Seine 
kreativen Gerichte in den cool  
gestylten Räumlichkeiten an der 
Promenade bieten ein ganz be-
sonderes kulinarisches Erlebnis.

Kaffee Klatsch in Klosters Nach 
Davos hat jetzt auch Klosters sei-
nen «Kaffee Klatsch». Im 300 
Jahre alten Chalet Conzett gibts 
viel Hausgemachtes: währschafte 
Suppen und Kuchen, frisch ge-
backenes Brot und Birchermüesli.

Gastrotipps

nahmen umgesetzt. Das Ziel: 
Zwanzig Schlitten in hundert 
 Tagen zu verkaufen. «Wir hatten 
dies bereits nach zwei Wochen 
 erreicht und waren überwältigt. 
Nach 100 Tagen hatten wir Vor-
bestellungen für über fünfzig 
Schlitten.» 

Doch was zeichnet das legen-
däre Schneegefährt eigentlich aus? 
«Der Davoser Schlitten hat eine 
spezielle Bauweise wie zum Bei-
spiel drei aufliegende Mittelstre-
ben auf der Sitzfläche und Metall-
streben unter dem Schlitten.» Tech-
nisch  könne er eigentlich nicht mit 
dem modernen Rodel mithalten. 
«Aber darum geht es unseren Kun-
den auch gar nicht. Was ihn aus-
macht, ist die Tradition, die Nost-
algie. Wir haben bis zu 85-jährige 
Kunden, die sich unglaublich freu-
en, wieder einen Schlitten kaufen 
zu  können, mit dem sie schon in 
 ihrer Kindheit gefahren sind.» Die 
Schlitten sollen einen bleibenden 
Wert darstellen. «Wir fertigen sie 
oft für Taufen oder auch Hoch-

zeiten an. Unsere Schlitten sind 
ein Stück Lebensgeschichte.»

Besonderes Augenmerk wird in 
der Schreinerei Ardüser auf die 
perfekte Verarbeitung gelegt. «Wir 
fertigen die Schlitten aus Schwei-
zer Eschenholz, auch die Dübel 
zum Fixieren. Bei handelsüblichen 
Massenschlitten hingegen wird das 
Holz geleimt und verschraubt, so-
dass sie viel leichter brechen. Un-
sere Schlitten aber bleiben flexibel 
und haben eine viel längere Le-
bensdauer.» 

Viel Herzblut und Handarbeit 
stecken denn auch in jedem Pro-
dukt. Dementsprechend ist auch 
der Preis mit 650 Franken um ei-
niges höher als für Massenware. 
Weil die Erbauer aber für die Qua-
lität ihrer Schlitten die Hand ins 
Feuer legen, gibt die Schreinerei 
Ardüser auch eine lebenslange 
 Garantie. Ab 20. November kann 
man die Davoser Schlitten erstmals 
wieder in ihrer Heimat kaufen.                     

www.davoserschlitten.ch

Weltpresse auf Klosters gerichtet 
war, wenn die Royals anreisten.» 
Sobald Prinz Charles mit seinen 
Söhnen eintraf, stürzten sich die 
Journalisten auf sie.

«Wir haben mit der Presse je-
weils einen Deal ausgehandelt», 
verrät Southwell, «indem wir zwei 
oder drei offizielle Pressetermine 
organisierten. Dafür haben sie die 
königliche Familie für den Rest der 
Ferien dann in Ruhe gelassen.» 
Morgens arbeite Prinz Charles ge-
wöhnlich, gegen zehn Uhr gehe es 
dann ab auf die Piste, plaudert sie 
während ihren Touren aus dem 
Nähkästchen. «Sein Lieblingsberg 
ist die Madrisa. Hier haben Wil-
liam und Harry das Skifahren er-
lernt.» Während William ein ver-
nünftiger Skifahrer gewesen sei, 
habe Harry immer die wildesten 
Abfahrten gesucht. Gefallen habe 
ihnen aber auch ein gemütliches 
Fondue am Abend mit Freunden, 
die sie begleiteten.

Prinz Charles bleibe jedoch 
meistens nicht den ganzen Tag auf 
der Piste. «Seine grosse Leiden-
schaft ist das Malen», sagt Clair 
Southwell. «Und dies macht er bei-
nahe täglich, wenn er hier ist. Die 
winterlichen Berge sind fantasti-
sche Motive.» Auch enge persön-
liche Freundschaften verbinden 
den Prince of Wales mit Klosters. 
So hegte er mit Ruth Guler, der Be-
sitzerin des Hotels Wynegg, das 
bis heute sein Lieblingsrestaurant 
beherbergt, bis zu ihrem Tod in 
diesem Jahr eine enge Beziehung. 
«Sie war für ihn eine sehr enge Ver-
traute. Er besuchte sie jedes Mal, 
wenn er hier in den Ferien war und 
schrieb ihr bis zum Schluss Brie-
fe.» Aber auch für Prinz William 
ist Klosters geschichtsträchtig: 
2006 gab er hier seiner Kate den 
ersten öffentlichen Kuss.

Alle Angebote und weitere Infos 
zum «Davos Klosters Inside»- 
Gästeprogramm auf:  
www.davos.ch/inside und  
www.klosters.ch/insideEinzigartige Bergerlebnisse für die Gäste von Davos und Klosters: Ein Sonnenaufgang auf Parsenn, GPS-Schatzsuche für die ganze Familie oder eine Insidertour mit der Royal-Expertin Clair Southwell

Der Macher. 
Hacher Bernet 
hat die Madrisa 
saniert und zu 
einem einzig-
artigen Freizeit-
park gemacht

Reine Handarbeit. Die Herstellung eines Davoser Schlittens 
aus Schweizer Eschenholz dauert einen ganzen Tag                                                                         

Vertraute 
des britischen 
Königs- 
hauses: Clair 
Southwell 
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